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für Vorbereitungen zu größeren Unternehmungen gegen die

deutsche Nordsee biete . Das befestigte Helgoland soll zudem
einen besonders guten Beobachtungsposten abgeben und die

Möglichkeit einer ununterbrochenen Uebermiltelung der Wahr¬
nehmungen auf See nach dem Festlande hin geben . Der

diesjährige Bedarf wird sich auf etwa 1,400,000 Mark be¬

laufen .

* Amerikanische Trichinen . Ein Professor der
an einer deutschen Universität schreibt der „ Franks . Zig .

" :

= Vereins - Nachrichten . Einen geselligen Abend , bei
welchem Ansprache , Vortrag , Deklamation , zwangloser Verkehr 2c.
abwechseln , veranstaltet für morgen , Sonntag , den 15 ., Abends
V28 Uhr , der „ Männer - und Jünglings - Verein "

( Local : Plaiter -
straße 2 ) . Gäste , besonders junge Leute , denen es an Familien¬
anschluß fehlt , sind willkommen . Der Eintritt ist frei .

Kocales .

(Nachdruck drr Lriginalcorrespoudenzen nur unter deutli l er Quellenangabe gettattet .i

Wirsbade » , 14 . November .
< Ausgcllurrg von Wintrrblnmen in 6tu gnunten

der „ KaistrhaUe " . Vor zahlreich erschienenem Publikum und in
Gegenwart der meisten Aussteller fand heute Vormittag 11 ' / , Uhr
die Eröffnung der Ausstellung durch den Ehrenpräsidenten des

„ Gartenbau -Vereins,
"

Herrn Landesdirector Sartorius , statt .
Derselbe hob in seiner Eröffnungsrede besonders hervor , daß die
heutige Ausstellung die erste ist , welche in Wiesbaden int Winter
veranstaltet worden , und wie schwierig es sei , zu jetziger Jahreszeit
ein solch farbenprächtiges Bild herznstcllen . Die Wiesbadener
Gärtner hätten damit gezeigt , daß es ihnen selbst in der blüthen -
ärmsten Zeit möglich wäre , die schönsten Blnmen - Decorationen zn
liefern . Er bittet , die Bestrebungen des „ Gartenbau -Vereins "

durch
den Eintritt als Mitglieder zu uutcrstützcu , denn nur dadurch könne
der Verein auf diesem schönen Gebiete immer Hervorragenderes
leisten . Herr Stadtrath Weil , als Vorsitzender der Ansstellnngs -
Commissson , betont , daß ihm dieses Amt eilt besonderes Vergnügen
bereitet habe . Er habe dabei Gelegenheit gehabt , die Ausdauer und
die Kunst der Herren Aussteller zu bewundern , auch könne er jetzt
schon mittheilcn , daß die Herren Preisrichter sich außerordentlich
lobend über die Gksammtleistnngelt ausgesprochen hätten . DiePreiS -
richter , die Herren Rothmüller ans Mainz , Koenemann ans
Niederwallnt undObergärtnnE . Neuling ausNndesheim , hatten
ihr mühevolles Amt bis zum Schluß der Redaction noch nicht beendet .
Der feenhaft schöne Gesanimteindinck , den die Ausstellung , gestern
Abend bei brillanter Gasbelenchtnng machte , hat die AnrstellungS -
Commission veranlaßt , die Ausstellung morgen Sonntag 2 Stun¬
den länger , als ursprünglich vorgesehen war , offen zn halten , damit
einem recht zahlreichen Publikum Gelegenheit gegeben wäre , den
großartigen Beleuchtungseffcct zu bewundern .

— yerfo » til - | ittd ) rid ) tr » . Dem znm Consnl der Argenti¬
nischen Republik dahier ernannten Dr . med . Albert Rosenau
ist , dem „ Rcichk - Anzciger

"
zufolge , Namens des Reiches die

Exequatur crtheilt worden .
= Kunstgewerbe . Im Schaufenster der kürzlich eröffneten

Voigt
' schen Buch - und Kunsthandlung hat Herr Photo¬

graph Schipper , Rheinstrabe , eine Zusammenstellung seiner m
Brüffcl anSgestclltcn Photographien : Eharakterköpfe und Genrebilder
zur Ansicht s. Zt . gebracht , welche ihm damals , wie gemeldet , eine
Preis - Medaille eintrugeu . Jetzt , in der Zeit vor Weihnachten , dürfte
ein Hinweis auf diese Ausstellung für Viele von Interesse feilt.

- 0 - llcid ) 6liaUett - ® l) tnttr . Wer seit Bestehen dieses Spc -
zinlitätcn -Theatcrs dasselbe öfters besucht hat , der hat sicher die
lleberzengnng gewonnen , daß durchschnittlich nur gute und erste
Kräfte dort anstreten . Durch Engagements von vielen ersten
Spezialitäten hat die Direction das

'
Publikum verwöhnt , sie ver¬

steht es aber , immer wieder Ueberraschungen zu bieten , so ucuer -
dings mit den Herren Gebrüder Morellp , deren großartige
Leistlingen am dreifachen Reck wohl einzig dasteheu dürsten . Eigen¬
artig ist deren Auftreten mich dadurch , daß sie nicht in den obli¬
gaten Tricots , sondern als Gigerl geradezu nnglmibliche Hebungen
allsführen und das Publiknni fortgesetzt in Staunen versetzen .
Dem Ensemble ist ferner Herr Jean Er ässe hinzugetreten , der
mit seinen Jnstrnmental - und Vogelstimmeit - Jmitatiouen ebenfalls

stalte mir , ergebenst darauf aufmerksam zu machen , daß es
"

in dem
augenscheinlich wieder entbrannten Streite um die angebliche Ge -
sundhcitsschädlichkeit des amerikanischen Schweinefleisches wohl Pflicht
der Presse ist , zur Verhütung einer Beunruhigung weiter Bc -
völkernugsschichten immer von Neuem wieder daraus hinzuweiseu ,
daß nach unseren säuinttlichen bisherigen Erfahrungen die Trichinen
des amerikanischen Schweinefleisches nicht in lebens fähigem Zustande
nach Europa kommen . Die durch das starke Räuchern oder Ein¬
salzeit bewirkte Wasseranteichung tobtet die Thiere in verhältniß -
mäßig kurzer Zeit ab , und so ist bisher noch fein einziger Fall.....

Trichinose durch bett Genuß berartigeu Fleisches bekannt ge¬
worden , auch nicht in den Ländern , in welchen ein Einfuhrverbot
nie bestanden hat und seit langer Zeit große Mengen von amerika¬
nischem Fleische gebraucht worden , wie in England oder Holland .
Die deutsche , nicht die amerikanische Trichine ist die gefährliche .
Die bei uns geschlachteten Thiere werden frisch , ohiie weitere Vor¬
bereitung uiid Zubereitung verzehrt , und die vielberühmte zwangs¬
weise Trichinenschart ist keineswegs int Stande , die etwa vorhan¬
denen Trichinen stets mit Sicherheit festzitsteüen , wie die Epidemien
in Mühlrüdlitz und jetzt in Altena zur Genüge darthun . Der Ge¬
nuß auch „ trichinösen

"
amerikanischen Schweinefleisches ist mit Ge¬

fahren nicht verbunden ; gegen die Gesundheitsschädignngen aber ,
welche der Gebrauch des deutschen Schweinefleisches unter Um¬
ständen mit sich bringt , schützt nur eine Maßregel , die allerdings
mit unbeschränkter Sicherheit , und die Hygiene darf deßhalb nicht

den wärmsten Beifall erntet . Der Künstler ahmt die Töne eines
Waldhorns , einer Posaune , einer Picolostöte , eines Violoncellos ,
einer böhmischen Dorfmnsik re . ohne jedes Hilfsmittel mit dem
Munde ebenso täuschend nach , wie den Gesang mehrerer Vögel .
Das übrige Personal wird aut Montag durch neue Kräfte ersetzt ,
unter denen sich auch ein Wiener Salonkomiker befindet , dem ein

ausgezeichneter Ruf voransgeht .tDas Reichshaflen -Theater wird so¬
mit in der nächsten Zeit wieder die angenehmste Unterhaltung
bieten , sodaß ein Besuch desselben nur empfohlen werden kann .

versäninen , dieselbe immer wieder auzuempfehlen : vollständiger Ver¬
zicht auf den Genuß rohen Fleisches ( ungekochter Wurst ü . s. w .)
und regelmäßiges vorhergehendes Kochen oder Braten .

"

— Erfreuliches Deifpiel amtlicher Sprachreinigung .
Das prenßiscl )e Finaiiznituisterium hat den ihm unterstellten Be¬
hörden neuerdings einen Entwurf neuer Anssührungsbestimmungen
zu beit Branntweinsteuer - Gesetzen mitgetheilt , in dem an Stelle der
bisher üblichen Fremdwörter deutsche Ausdrücke zur Anwendung
gelangt sind ; cs sind nach der „ Straßb . Post

"
folgende : Regulativ —

Ordnung ; Brennerei - Inventar — Brennereirolle ; Spiritusmeß -
apparat — Brauntweinnießnhr ; Declaration = Anmeldung ; Re¬
vision --- Nachschau ; Restitution — Rückzahlung ; Rectification =
Feiubrand ; Fixation — Abfindung ; Spezialhebebezirk — Sonder¬
hebebezirk ; Brennapparat — Brenngcräth ; eventuell — zutreffenden¬
falls ; Montejus — Dampsdrücker ; Crebitirnng — Stundung ;
Cantion — Sicherheitsleistung ; Regreß — Ersatzanspruch ; über -
destillireu — überziehen ; Revifionsuotizbogeu — Nachschauheft ;
Nectificirapparat — Wiengeräth , Wienblase ; . Universitäten — Hoch¬
schule» ; Fabrikant — Verfertiger ; Revisionsattest - -- Nachschan -
bescheitiigung .

— Kleine Notireu . Bor einigen Tagen wanderte ein Mai¬
käfer von Bicrstadt nach Wiesbaden , um sich unserer Redaction
als Merkwürdigkeit vorzitstellen , und heute Morgen wies uns der
Schüler Panl Rücker ebenfalls einen solchen, int Dambachthal ge -
fuitbencu uub in einer Streichholzschachtel traurig inhaftirten Braun¬
rock vor .

Der Etat 1892/93 .

■ Dem Bundesrcithe ist nunmehr auch das Etatsgesetz ,
ferner die Uebersicht der Reichsausgaben und Einnahmen

für das Jahr 1891/92 , somit also das gesammte Etats -

I ' material zugegangen . — Der Etat für 1892/93 wird nach
dem Voranschläge in Einnahmen und Ausgaben festgestellt
auf eine Milliarde 200 Millionen Mk . Das Etatsjahr
schließt sich genau dem Gesetze für das laufende Etatsjahr
an . Nach dem Gesetzentwurf über die Vereinsthaler öster¬
reichischen Gepräges ( s . u .) ist , wie bereits mitgetheilt , dem

Reichskanzler die Ermächtigung ertheilt , Schatzanweisungen
zur vorübergehenden Verstärkung des ordentlichen Vetriebs -

fonb § der Reichshauptkasse bis auf 175 Millionen Mark

auszugeben . Da nicht vorauszusehcn ist , bis zu welchem
Zeitpunkt die Einziehung der österreichischen Vereinsthaler
sich ausführen läßt , so mußte auch über das nächste Elats -

jahr hinaus die Verstärkung des Betriebsfonds der Reichs -

Hauptkasse vorgesehen werden .

Das Ordinarium und Extra - Ordinarium übersteigt die

[ Aesammtausgabe des Vorjahres um rund 110 Millionen

| Mark . Davon kommen auf die fortdauernden Ausgaben
; über 44 , auf die einmaligen Ausgaben über 65 Millionen

Mark mehr als im laufenden Jahre . Der Mehrbedarf der

. fortdauernden Ausgaben und der einmaligen Aus¬

gaben des ordentlichen Etats beläuft sich
'

auf über

L 23 Millionen Mark . Der Mehrbedarf int außerordentlichen
; Etat beläuft sich auf über 67 Millionen Mark . Bei dem

; Mehrbedarf des ordentlichen Etats sind fast alle Verwal -

tungszweige betheiligt . Bei dem Extraordinarinm sind ge¬
ringer veranschlagt das Auswärtige Amt , Militär - und Ma -

riueverwaltung und die Reichsdrnckerei . Bei den gewöhn -

lichen Einnahmen sind niedriger veranschlagt die Brannt -

weinsteuer , der Ueberschuß der Post - und Telegraphenver -

k waltung , wie der Eisenbahnverwaltung und die Zinsen aus

sl belegten Reichsgeldern . Die Einnahmen ergeben gegen das

laufende Jahr einen Mehrbetrag von fast 24 Millionen Mk .
und übersteigen den Mehrbedarf bei den Ausgaben um
etwa 700,000 Mk . Ferner gehört zu dieser Vorlage ein

Anleihe - Entwurf für Zwecke der Verwaltungen des Reichs -

Heeres , der Marine und der Reichs - Eisenbahnen auf Höhe
von über 146 Millionen Mark .

Im Weiteren wird zu dem laufenden Etat 1891/92 noch
ein Nachtrag nebst Anleihe zum Zwecke der Marineverwal -

tung erscheinen , welcher sich auf Erhöhung der Natnralver -

pflegung , auf Beschaffung von Feldbahnmaterial und im

Außerordentlichen Etat der Marineverwaltung auf die mehr¬
fach erwähnte Befestigung von Helgoland bezieht , wofür

| noch in diesem Jahre eine erste Rate zu bewilligen bleibt .
Es ist darauf Gewicht gelegt , daß die Insel Helgoland einer

- starken Sicherung zur Abwehr eines feindlichen Angriffes
s bedarf , welche nicht lediglich der Kriegsflotte zuzuweisen ist .

. Es müsse verhindert werden , daß Helgoland der feindlichen
I Flotte ein Stützpunkt für eine Blokade beziehungsweise Schutz

willig Geduldeten und bekommt sogar in manche ! Hinsicht
eine immer fatalere Aehnlichkeii mit der , welche die Juden

hier einnehmen .
Am wenigsten gerne gesehen sind die Deutschen jetzt dort ,

wo sie früher unentbehrlich schienen — im Schulressort . Der

Russe ist seiner Natur nach der denkbar schlechteste Päda¬
goge — fehl leichtbcweglicher Geist und sein leichtlebiges
Naturell fügen sich schwer den festen Formen und Gesetzen
einer strengen Schulordnung , daher waren die meisten höheren
Stellungen in den Lehranstalten hier früher mit deutschen
Pädagogen besetzt . Wie gesagt , ist das auch schöne Ver¬

gangenheit geworden . Seit man im Ministerium der Volks -

aufkläruiig zu der Ueberzeugung gekommen ist , daß nur ein

rechtgläubiger Director oder Juspector im Stande ist ,
die russische Jugend auf den Pfad der Tugend und Weis¬

heit zu führen , seitdem ist der deutsche Pädagoge nur zu
der groben Arbeit in der Schule degradirt . In der Uni¬

versität wie in der Schule ist Rechtgläubigkeit und

russischer Geist jetzt die Parole , nach der sich der Pro¬
fessor bei seinen Vorlesungen und der Lehrer in seinen
Stunden zu richten hat . Die Wissenschaft soll hier eben

russi sch und national sein und das wollen die dummen

deutschen Pädagogen nicht verstehen und halten am alten

Aberglauben fest , daß jede Wissenschaft international sei !

Man wird hier oft an Goethe
' s Ausspruch erinnert , daß

die Sprache , welche eigentlich dazu geschaffen ist , die

Menschen einander näher zu bringen , jetzt dazu dient , sie zu
trennen ! Aber hier in Rußland ist es nicht nur die S p r a che ,
welche die Menschen trennt , es ist auch der Glaube . Die

Nationalitätenfrage wird hier eng verquickt mit der Glau¬

bensfrage , und darum nimmt die erstere hier noch absurdere
Formen an als in anderen Ländern . Die bis jetzt so
tolerante Kirche soll durchaus eine str eit bare werden und

der gemüthliche russische Pope , der bis jetzt lebte und

Löcher , so erscheint es einem kaum glaublich , daß Menschen
darin leben sollen ! Nun , das Leben darin ist auch
darnach I — Der Typhus , die Schwindsucht , die Dyph -

therie haben sich dort für das runbe Jahr häuslich
niedergelassen und von dort aus statte » sie auch in den höher
gelegenen Stockwerken ihre Visiten ab . Es ist kein Wunder ,
daß Petersburg über anderthalb Millionen Rubel jährlich
für seine städtischen Krankenhäuser verausgabt und daß un¬

gefähr 1700 Aerzte hier practicircn — die sanitären Ver¬

hältnisse sind hier darnach , all '
diesen Aerzten reichlich Arbeit

zu schaffen !

Interessant ist es , daß unter diesen 1700 Aerzten Peters¬
burgs sich noch immer 400 mit deutschen Namen finden .

Ich sage : noch immer , beim es gab die Zeit , wo ihre
Anzahl noch größer war ; das war eine Zeit , als das ganze
Medicinalwesen Petersburgs fast ausschließlich unter deutscher
Herrschaft stand und die Ausübung der ärztlichen Kunst ,
wie das Bäckereigewerbe hier , Monopol der Deutschen war .

Noch vor 15 bis 20 Jahren sahen die deutißhen Aerzte die

Petersburger Hospitäler als ihre ureigenste Domäne an ,
führten die Krankenbögen in deutscher Sprache und stellten
keinen Arzt au , der nicht gut deutsch gesinnt war . Das sind
aber jetzt tempi passati und der . Spieß ist auf eine , für die

deutschen Aerzte sehr fatale Weise nmgedreht worden : Heißt
Du Schulze oder Müller , so hilft Dir all ' Deine medizinische
Weisheit nicht , eine gute , ober gar teitenbe Stellung
in einem Hospital erhälst Du nicht ! Jetzt sitzen bie Jwanow

' s

und Pctroff
' s darin und halten scharfe Wacht , daß kein

Müller oder Schulze hereinschlüpft . Natürlich sind auch

jetzt noch viele deutsche Aerzte an den Hospitälern angestellt ,
beim die deutsche Arbeit kann in Rußland schlechter¬
dings noch nicht entbehrt werden ; aber auf Anerk en nung
seiner Arbeit muß der Deutsche hier jetzt verzichten ! Seine

Stellung , im Staatsdienste besonders , ist nur die eines un -

Rusfische Briefe .

: (Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

Kt . Petersburg , 8 . Nov . ( u . St .)
Für die Bewohner Petersburgs ist jetzt die schlimmste

h Zeit int Jahre eingetreteu — die Zeit des Eisganges auf
f dec Newa ! Ein scharfer , vom Ladogasee her wehender
i N . - O . - Wind macht die auf Sumpf erbaute Stadt noch un -

gesunder , als sie ohnehin schon ist , und hält Kinder und
Kranke in ihren vier Wänden gefangen . Auch lästige Ver¬

kehrsstörungen hat der Eisgang zur Folge , da alle Schiff -

| brücken für diese Zeit ausgefahren werden ; die größte Cala -
■ mität für bie Stadt sind aber die jetzt häufigen Ueber -
F schweuimnngeu , durch welche der moorige Grund und Boden

| sich wie ein Schwamm voll Wasser saugt und in diesem
f Zustande auch den Winter hindurch verbleibt . Da Peters -

[ bürg keine Kanalisation besitzt , so münden die vielen Hun -

[ berte von Gossenröhren direct in die Newa uub in bie Ka -

l näle , welche die Stadt durchziehen . Treibt nun ein starker
l Wind ober gar Sturm das Wasser vom Meere ben Fluß
i herauf , so Überfluthet es nicht nur bie Ufer ber niedriger
| gelegenen Kanäle , sondern steigt auch durch bie Münbungen

bet Gossenröhreii aufwärts und ergießt sich in schmutzigen ,
| . übelriechenden Strömen über Straßen , Höfe und in die

I Kellerwohnungen hinein . Tritt das Wasser dann wieder

F zurück , so sind die Straßen und Gossenröhren hübsch blank
gespült , aber in den Kellerwohnungen , da stehl das schrcck -

- lich riechende Wasser oft tagelang , ehe es gelingt , es herans -

/ zuschöpfen und zu pumpen . Kellerwohnungen sind auch im

. schönen Süden und in Städten , welche ans trockenem Ter -
- rain erbaut find , niemals sehr gesundheitsfördernde Wohn -

; statten — wenn man aber hier in bie Kellerwohnungen
L hinein blickt , in biefe nassen , übelriechenden , fast lichtlosen

Abend - Ausgabe ,

itsbafentr (LaiiliLrtt ♦

39 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :

Sn Wiesbaden und den Laudorte » mit Zwcig -

xpcditioucn 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post
1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Auzelgen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für laeale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige A » zeigen 25 Pfg . -
Neelame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Lerlag : Lauggasse 27 .

AbormenLerr .



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - AnSgsbe ) . Verlag : Langgasse 37 . 3 » . Jahrgang . No . 3oy .
P .- B . Verschieden » « . Heute früh von 71/ « Uhr ab fand eine

fcoliyilidje Revision sämintlicher hiesigen Droschken in der Pauliuen -
stratze statt . — Heute Morgen 7 *?a Uhr wurde das 5 ' / - Jahre alte
Töchterchen de » Taglöhners Wilhelm Jung durch den Inhalt eines
vom Ofen hcrabfalleudeii Topfes mit heißem Wasser derartig am
Rücken verbrüht , daß hie sofortige Ausnahme in das städtische
Krankenhaus geboten war . — Der am Montag von einem :)lo (t =
wagen entwendete Ballen enthielt 55 Meter Drell , 50 Centimetcr
breit , mit rothen Kanten ( sogen . Teppichschoner ) . — Vorgestern
Abend wurde von einem Rollwageu abermals ein Koffer entwendet ,
der Kleider zc. enthalten haben soll .

Was jetzt schon von Elend und Noth aus den inneren Gou¬
vernements berichtet wird , ist ja Alles erst die Ouvertüre —
kommt erst der Winter ins Land und gesellt sich erst der

Frost und die Kälte zum Hunger , dann könnte es dort zu
schlimmen Sceuen kommen , denn Noth kennt kein Gebot !
Man muß der Negierung die Gerechtigkeit widerfahren lassen
und anerkennen , daß sie sehr viel thut , um der Noth ab -

zuhelfen , aber es sind ja nicht Tausende von Hungernden ,
sondern Viele Millionen , welche der Hülfe bedürfen ! An
Geld , den Hungernden zu helfen , wird es nicht fehle » , an
Brod auch uicht , es fehlt nur an Menschen — an solchen
Menschen , welche ihre (Zeit und ihre Kräfte den Nothlcideilden
weichen wollten , um die Hülfeleistnng an Ort und Stelle zu
leiteu . Jeder flieht wohl sein Scherflein für die Armen ,
aber cs werden sich Wenige finden , welche es dem bekannten

Schriftsteller L . Tolstoi nachmachen würden , der sich für den

ganzen Winter in die Nothstandsgebicte begeben hat , um
seine Lehre von der Liebe zum Nächsten zur Thal zu mache » !

UebrigeM wäre solche Opferwilligkeit auch hier iu Peters¬
burg am Platze , den » durch die allgemeine Brodchcueruug
und durch die allgemeine Stille in Handel und Wandel ist
das gewöhnliche <Äend einer große » Stadt hier noch gestiegen .
I » der Gesellschaft herrscht eine sehr gedrückte Stimmung
— Jeder schränkt sich nach Möglichkeit ein und Lustbarckeiten
jeder Art sind hier für diesen Winter verpönt ! Wie das

zurückwirkt auf die Luxus - und Modegeschäfte und auf
die armen Arbeiter und Arbeiterinnen , welche für diese
Geschäfte arbeiten — das läßt sich leicht vorstellen . Nur
dem Besuche der Branutweiuläden und Kneipen merkt man
es nicht an , daß Noth unter den Arbeitern herrscht — oder
trinkt das Volk gerade darum , weil es hungert u » d im
Elend ist ? Es wäre zu wünschen , daß die Thee - und

Speisehäuser , welche eine philantropssche Gesellschaft hier
jetzt eröffnet hat , den Kneipen wirksame Coucurrevz machen
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Ausland .

* Oesterreich Nasarn . Der Stadtrath beschloß ,
die Straßenaufschriften fortan nur in czechischer Sprache
herzustellen . Bisher waren sie , da die Deutschen einen her¬
vorragenden Vestandtheil der Bevölkerung bildeten , zwei¬
sprachig abgefaßt gewesen .

~

* Frankreich . Der allgemeine Ausstand der

Kohlengruben im Departement PaS de Calais ist unmittel¬

bar bevorstehend . Das Departement liefert die Hälfte der

leben ließ , ein fanatischer Pfaffe ! Ob diese Metamor¬

phose dem Herrn Oberprocurenr des heiligen Shiwds ,
gelingen wird ? Warum nicht — er hat ja die Schule als
Verbündete ! Wird doch jetzt beim Abitnrinm nächst dem

Examen in der russischen Sprache das Hauptgewicht auf
das Neligionsexamen gelegt und müssen doch die Studenten
der Universität in allen Faenliäten Vorlesungen über

Theologie hören und auch Examen darin ablegen ! Außer¬
dem bekommt die Kirche durch die neu creirten Kirchenschnlen
einen großen Th eil der Jugenderziehung dircct iu ihre
Hand — und wer die Jugend hat , dem gehört die Zu¬
kunft !

Diesen Satz scheinen auch die Franzosen zn beherzigen ,
indem sie darum petitiouiren , hier in Petersburg ein fran¬
zösisches Lyccnm eröffnen zu dürfen . Es ist alle Wahr¬
scheinlichkeit dafür vorhanden , daß sie sowohl bei der Re¬

gierung , tote bei der Gesellschaft volles Entgegenkommen für
ihren Wunsch finden werden , beim auf die Franzosen er¬
streckt sich hier — selbstverständlich ! — nicht der Haß gegen
fremde Nationalität ! Sie sind ja glühende Feinde der

Deutschen und das genügt , um sie populär zu machen und

ihnen das Jahr 1812 und ihre republikanische Gesinnung
zu verzeihen . Während des Besuches der französischen
Flotte in Kronstadt durfte sogar die , bis dahin so strenge
verpönte Marseillaise im ganze » Lande gespielt werde » ; sie
gefiel aber dem russischen Publikum so ausnehmend , daß das

Ministerium sich veraülaßt sah , durch einen Befehl an alle
Gouverneure dieses Musikstück wieder in Acht und Damr

zu thun !

Das Ministerium hat vielleicht sehr weise daran gethau ,
eine solche Art von Musik , bei den jetzigen Verhältnisse » im
Lande , zu unterdrücken , denn was uns » och im Winter in
den Nothstandsbezirken zu erleben bevorsteht , das könnte leicht
etwas nach der Marseillaise des vorigen Jahrhunderts klingen .

würden ; jedenfalls hat die Gesellschaft es verstanden , ihre
Theehäuser von vornherein populär zu machen , indem sie
sie von dem Priester I o a n n hat cinweihcn lassen , wohl
wissend , daß der Name dieses Priesters genügt , um diesen

Theehärrsern beim Volke Anziehungskraft zu verleihen . Wer

dieser Priester Joann ist ? Hier kennt ihn jedes Kind und

er wird von Hoch und Niedrig verehrt wie ein Heiliger !

Es ist ein einfacher Priester in Kronstadt , aber der Ruf
seiner Heiligkeit reicht so weit Rußland reicht und was da »

Merkwürdigste ist — es scheint , daß er seinen Ruf verdient .

Er ist ein kluger , intelligenter Priester , der seinen Einfluß
und die große Macht , welche er über die Menschen besitzt, ,
nie mißbraucht und die großen Summen , welche ihm ge »

opfert werden , nur zu wohlthätigen Zwecken verwendet

Sein Aenßeres ist sehr sympathisch und sein anspruchsloses
Auftreten hat nichts von dem salbungsvollen Hochmnthe , der

so viele Priester aller Bekenntnisse charaktcrisirt . Es will

schon sehr viel heißen , wenn sogar die Aerzte nie etwas

dagegen haben , wenn ein Kranker den Wunsch ausspricht, !

den Priester Joann kommen zu lassen , damit er ihm durch

fein Gebet helfe — fein Zuspruch hebt immer den MM

und die Lebenskraft des Kranken und daher ist der Glaube
an ihn unbegrenzt . Eine Menge von Legenden haben W

über die Wunderkraft seines Wortes gebildet , und

hat Jemand einen Kummer ober ein Leib "

er geht nach Kronstadt zum Priester Joann ,
Rath und Trost zu holen . Kurz , auch wer nicht an die

Kraft seines Gebetes glaubt — glaubt doch an seine Klug '

heit und an seine Liebe zum Nächsten . Daß die Mehrzahl
nicht zu diesen nüchtern Denkenden gehört und daß sogal
ein großer Theil der guten Gesellschaft — natürlich vor¬

zugsweise weiblichen Geschlechts — in dem Priester Joa » u

einen Heiligen und Wunderthäter sieht — wen könnte dV

befremden ! Das Wunder ist eben des Glaubens liebstes Kindl

schemlich annahm , E . könne einen Versuch machen , nach seinem T ?
gelegenen Heimathsort Kalk auszureißen , ließ rechts und links J?“*
der Begleitmannschaften neben diesem marfchiren . Bekannt » 8
Kalkers glaubten in diesem so bewachten Marinesoldaten einen
reit Verbrecher vermuthen zu dürfen . In dem nahegelegenen « L
wurde zueist vor 4 Wochen die Nachricht von der Erschießung
getragen , aber nirgendwo geglaubt . Während die unglaublid » ro
schichte in de » Wirthschaften von Tisch zu Tisch erzählt wurde
hielt das Märchen auch immer weitere Ausschmückung . Sinin , st?
litärpersonen sollen , als sie darum mehrfach angegangen lourU
un scherz geäußert haben , es sei wahr , sie seien selbst dabei ^ i
wesen . So hat denn allmählich die Nachricht Eingang iu die M ? ;
Volks ; .

"
gefunden . Der Vater des E . hat heute noch einen Srili

seines Sohnes erhalten , den er mir gezeigt hat , worin dieser A
ganze Geschichte als erfundeii bezeichnet .

"

* Suprema lex regis voltintns ! Großes Anssek » !
erregt die Behauptung süddeutscher Blätter , der Kaiser habe in
Fremdenbuch des Münchener Rathhauses zu seinem Naiuenszua ^
Worte eingetragen : Suprema lex regis voluntas , d . h . des Köm «
Wille ist das höchste Gesetz . Hierzu bemerkt die „ Köln .

'■tto *.
„ Angenommen , daß die Nachricht wahr sei , ist es dock, jebcn & '

ausgeschlossen , daß der Kaiser beabsichtigt haben sollte , durch eine fo[&
Umgestaltung des erhabenen Nömerwortes , welches das Allgemein !
wohl als höchste Richtschnur der Staatsleitung erklärte , eine«

1

Staatsgrundsatz aufzustellen . In Deutschland wie in allen civiüfirte |
Staaten kommen die Gesetze durch das Zusammenwirken der verschiede
ner verfassungsmäßigen Factoren , der Krone , der Regierung und dich
Volksvertretung , zu Stande ; versagt einer dieser Factoren fei« !
Mitwirkung , so kann kein Gesetz Rechtskraft erhalten . Es fan»
nirgends die Absicht bestehen , an diesem Grundsatz der conftitnfe
neben , durch die Verfassung beschränkten Monarchie zu rütteln W
Erfahrung hat gezeigt , daß die Monarchie auch innerhalb bleite
gesetzlichen Rahmens in der Lage ist , zum Wohle des Vaterlande,j
sehr kräftig und erfolgreich auf den Gang der öffentlichen DinZ
emzuwirken . Sollte die Aeußernng thatsächlich in dem Münchenei
Fremdeubuche verzeichnet stehen , so wird man nach einer psych, ,
logischen Deutung suchen muffen , welche dieselbe mit den verfassum, -
maßigen Grundlagen unseres Staatswesens verträglich erscheine «
läßt . Man darf wohl annehmen , daß die Aeußerung gleich j0
mancher anderen nur in etwas überspitzter Form das durchaus be¬
rechtigte Streben des Kaisers wiederspiegelt , den gesetzlich umschrie¬
benen Einfluß der Krone in der entschiedensten Weise geltend z«
machen .

"

* Die molMMkge Wirkung der fozialr «
Gesetze ersieht mau recht deutlich aus ber Statistik .
Darnach sind in Bayern allein im Jahre 1890 in den
Krankenkassen 199,625 Erkrankungen mit 3,053,758 Krank¬
heitstagen vorgcfallcn und hierfür 6,325,777 Mk . veraus¬
gabt worden , während die Verwaltniigskostcn nur 184,677
Mk . betrugen . Auf die Unfallversicherung treffen 326

Todesfälle , 3615 schwere und 4953 leichte Unfälle . Hier
stehen die Kosten aber , wie die „ Frkf . Ztg .

" bemerkt , in
keinem Verhältnis ; zu den Umlagen ; beispielsweise sind in
der süddeutschen Textilgenossenschaft auf 198 Entschädi -

gliilgen 90,000 Mark gekommen , während die Gesammtnm -

lageu 192,000 Mk . betrugen .
* Serbin , 14 . Nov . Die General - Synode be¬

riech den Entwurf betr . Verlegung des Buß - und Bettages .
Der Cnltnsminister empfahl die Annahme der Vorlage ,
welche eine Einigung mit den Nachbarstaaien ermögliche .
Präsident Barkhausen machte die Synode für die Folgen
einer etwaigen Ablehnung verantwortlich . Hierauf wurde
ber Gesetzentwurf mit großer Mehrheit angenommen . —

Dem „ Reichs - Anzeiger " zufolge haben sich dir diesjährigen
Erkrankungen bezw . Todesfälle in Folge von Hitz schlag im

Heere vermindert . Während der Herbst - Manöver sind bei
55 Erkrankungen zwei Soldaten gestorben , gegen 48 bezw-

vier im Vorjahre .
* Anndschan im Reiche . Die städtischen Collcgien in

Hannover bewilligten 14,000 Mark zu den Kosten der Vorar¬
beiten für den Rhein -Weser - Elbekaual . — Die Nr . 77 des „Prole¬
tarier aus dem Enleuaebirge

" wurde wegen eines die christliche
Kirche beschimpseudeu Artikels consiscirt . Zur Zeit schweben sechs
Anklagen gegen den Redacteur des Blattes .

Provinzielles .

* Au » der Umgraeud . Auf Antrag der Bürgermeisterei
bewilligten die Stadtverordneten in Mainz 3000 Mk . zur Verab¬
reichung von warmem Frühstück für bedürftige Schulkinder . Die
seither verabreichte Haferkrütze - Suppe fällt weg und die Kinder er¬
halten für die Folge ein viertel Liter Milch mit Brod .

Die am 6 . d . Mts . in Erben heim eröffnete ländliche
Fortbildungsschule wird von 19 Schülern besucht .

In Rödelheim gelangten an die Bürgermeisterei und an
einen Einwohner Drohbriefe , die zwei große Brände in aller Kürze
in Aussicht stellen . Dem Urheber der Schreiben ist man auf
der Spur .

In Mayen auf der Miihleusteiugrube des Herrn Jos . Bell
traf ein schtverer Stein beim Fortbewegen die linke Hand des LayerS
Antou Rosenzweig und zwar so , daß jene von dem Arme voll¬
ständig abgetrennt luor .

Bei Ankunft des Localboots „ Carolus " in Mainz stürzte sich
am Freitag früh 6 ' / » Uhr eine Wirthssran zwischen der Biebricher
und Kostheimcr Laudnugsbrucke daselbst in den Rhein . Dem Capitän
und Matrosen des „ Carolus "

gelang es , die Frau noch lebend aus
dem Mass er zu ziehen .

Das Schwurgericht in Limburg verurtheilte dm 28 -jährigen
Elementarlehrer Wilhelm Boediger von Offheim wegen Sittlich¬
keitsverbrechens in vier Fällen und SittlichkeitSvergehens in sechs
Fällen zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und sechs Monaten .

In Geisenheim schlug der Wirch O ., durch Neckerei gereizt ,
dem Hofmann S . von da mit einer Schälwelle so unglücklich auf
den Kopf , daß S . bewußtlos znsaiumeufiel . Der Zustand des
Letzteren ist sehr bedenklich . O . wurde verhaftet .

Herr Georg Winter ans Schlangenbad hat dem Carl Borges
tu Bärstadt im Namen des Vereins der Gasthvsbesitzer zn Köln
ein Diplom , eine goldene Uhr und eine Geldprämie von 50 Mk .
überreicht als Anerkennung für nahezu 40 -j8hrige treue Dienste bei
der Familie Winter . L

Geh il fenblatt schreibt z. B . : „ Ein Mann , der eine zahlreiche
Familie oder sonst von ihm Abhängige zu erhalten hat , dem soll
das Gesetz ( wegen Einführung des achtstündigen Arbeitstages ) die
Möglichkeit nehmen , mehr zn verdienen , als der , der für Niemand
zu sorgen hat und dessen Arbeit gethau ist , sobald er die Druckerei
wrläfet , um sich zu Unterhaltungen zu begebt » . Aller löbliche
Wetteifer soll aufhören , das Gesetz soll uns verbieten , um den
Preis der Geschicklichkeit zu ringen ! Nach ein und derselben Weise
sollen wir arbeiten , leben und einherschreiten ; unsere körper¬
lichen Bedürfnisse müssen ebeusalls in eine Form gegossen
werden , unser Hunger und Appetit muß nach einem

"
Maß¬

stabe regnlirt werden ! Schon seit 1848 lautet die Parole :
8 Stunden Arbeit , 8 Stunden Erholung , 8 Stunde » Schlaf und
—

, 8 Schillinge den Tag , aber merkwürdigerweise hat die
große Mehrzahl der Mitglieder aller arbeitenden Classen sich » och
niemals zu diesem Evangelium bekennen wollen . Vielleicht sagte
ihnen ein gewisses unbestimmtes Etwas , daß , wenn auch jemals
diese vier Achter Wirklichkeit werden sollten , der verheirathete Manu
mit zahlreichem Anhang sich doch niemals der Stummer 2 sonderlich
hiugcben können würde , die Kleinen — vielleicht auch 8 ! — , mit
denen der Uuverheirathete nicht zu rechnen hat , würden Beschlag
darauf legen

"
. — I » Stuttgart erlassen die Verleger und

Bu ch h ä n hier , welche keine eigene Druckerei besitzen , eine Er¬
klärung , in welcher sie sich rückhaltlos auf © eiten der Prinzi¬
pale stellen . _@ ie _roofleii die Production während des Ausstandes
auf das äußerst mögliche Maß cinschränken . — Eine Versammlung
strikender Setzer in Nürnberg beschloß, den Prinzipalen die Er¬
mäßigung ihrer Forderungen um 5 - pEt . anznbieten . ( Wie gnädig !)
— Ans Anlaß des Buchdruckerstrikes haben sich sämmtliche
« gifder Buchdruckereibefitzer bei Conveutwnalstrase ver¬
pflichtet , binnen Jahresfrist keinen der aiisstäudigen Gehilfen aus
einer anderen Druckerei anzunehmen .

* Sten » Knnstbriiche haben nach den letzten großen Krachs
nicht auf sich warten lassen . So stellt sich , wie schon gemeldet ,
ber Charlottenburger Bauquier Maas freiwillig den , Polizeipräsidium
ru Berlin und erklärt , 500,000 Mark Depots unterschlagen zu
habe » . Wie die „ Post

"
hört , sind die Bücher seit 13 Jahren ( ? )

nicht mehr ordnungsmäßig geführt worden . Die Depots fehlen
sämmtlich ; es ist wieder ausschließlich das Privat - Pnblikum , viele
„kleine Leute "

, betheiligt . Auch die Stadt Charlottcnburg ist in
Mitleidenschaft gezogen . Auch iu diesem Falle ist der Sturz der
Finna durch das Wohlleben und die Verschwendungssucht des
Firmen -Jnhabers veranlaßt . — In Unna herrscht seit Donnerstag
Abend große Aufregung über die Flucht des Banguiers Herbrecht .
Er hat sich , laut der Trcmonia , Wechsel - Fälschungen in Höhe von
100,000 Mk . zu Schulden haben kommen lassen. Sein Buchhalter
hat sich erschossen . — Beim Concnrs der Firma Friedländer &
Sommerfeld in Berlin hat auch der bekannte Schauspieler Sig¬
mar t Friedmann sein Vermögen in Höhe von 150,000 Mark
verloren .

* Ärrnf « « g in Strafsachen . Wahrend der dem -

nächstigen Fortsetzung der Tagung des Reichstages wird

auch die iu den letzten Jahren wiederholt behandelte Frage
der Einführung der Berufung in Strafsachen die Versamm¬
lung wiederum beschäftigen und zweifellos in dem Sinne
entschieden werden , in welchem man sich schon früher aus¬
gesprochen hat . Wenn auch vom Standpunkte der folge¬
richtigen Durchführung des Grundsatzes der Unmittelbarkeit
im Strafverfahren die Zulassung der Bernftiug zu verwerfen
ist , so sieht doch die öffentliche Rechtsüberzeugung in dieser
einen gesteigerten Rechtsschutz gegen ungerechsertigte Vcrur -

theiluug , und die daraus gerichtete Forderung ist dieserhalb
im höchsten Maße volksthnmlich , so daß auch das Wider¬
streben der Regierungskreise früher oder später nicht im
Stande sein wird , die Wiedereinführung zu verhindern .
Wie es scheint , ist aber für die nächste Zukunft auf eine

Abandermrg des Strasprozeßgesetzes in dieser Richtung nicht
zu rechnen , da man geneigt ist , die Lösung der Frage bis

zu einer durchgreifenden Revision der Strafprozeßordnnng
zu verschieben , wofür das Material in genügendem Maße
vorhanden ist . Eine solche Durchsicht erfordert naturgemäß
längere Zeit und wird deshalb erst dann in Betracht kommen
können , wenn die dringlichere » Aufgaben der Gesetzgebung
gelöst sind .

* gift » Gerücht über die Erschieß « ,rg eine » Warine -
Soldateu . Das Gouvernement der Festung Köln erklärt , die
Nachricht von der standrechtlichen Erschießung eines Matrosen der
Kriegsmarine im Fort Müngersdorf sei unwahr und entbehre jeder
chatsächlicheu Unterlage . Interessant ist eine Correspaudcnz des
„ Schwäbischen Merkur * aus Köln insoser » , als sie Ausschluß über
die Eutstehniig des Gerüchtes giebt . Es heißt iu derselben : Der
Gouveruenr hat eine eingehende Untersnchnng darüber austelleu
lassen und forscht eifrig nach dem Urheber der falschen Nachricht .
Der Marincsoldat Eschmanu aus Kalk wurde vor etwa 6 Wochen
zur Verbüßung einer anderthalbjährige » Festungshaft , wegen Ge¬
horsamsverweigerung im Dienst ihm zuertheflt , nach dem FestnngS -
gefängnifj Kölu - Müugcrsdors mit einem größeren Gesangcutrans -
port durch die Stadt geführt . Der Transportführer , der wahr -

Derrtsches Reich .
* Kos - nnd Personal - Mchrichlen . Rach längerem Leiden

ift , wie schon gemeldet , die Freifrau Henriette v . Wallerfee , die
Gemahlin des Prinzen Ludwig vou Bayer » , gestorben . Sie war Schau¬
spielerin und hatte als solche den Prinzen , der als Offizier in ber gleichen
Stadt in Garnison lag , kennen gelernt . Eine Schwester von ihr
war Tänzerin am Hoftheater iu Darmstadt . Den Titel Freifrau
erhielt sie , um den Prinzen bewachen zn können , der ihr zn Liebe
auf muitärische Carriöre und soustige Bevorzugungen verzichtete .
Das Eheleben war ein herzliches und ungetrübtes . Eine Tochter
ber Verstorbenen war ein Liebling der Kaiserin von Oesterreich , ist
aber , wie man ssch erinnern wird , in ber Tragödie des Kronprinzen
Rudolph in ganz besonderer Weise genannt worden . — linier Be -
theilignng des Prinzregeirteu und von Prinzen und dem Znsammen -
strömen außerordentlicher Menschenmassen fand die prunkvolle
Beerdigung Freyschlags statt . Der Prinzregent war tiefbewegt
und bei ber Leichenrede sichtlich stark eischüttert . Als die Erd¬
schollen ins Grab getvorfen mürben , liefe er dem Sohne Freyschlags
( Premier - Lieutenant ) den Vortrstt . Die Brüder Freyschlags ( em
Oberexpeditor , ein Verwalter unb ein Lokomotivführer ) wäre » nicht
anwesend .

* Zur Knchdrncherbemegnng . Von den vorhandenen
34,000 Buchdruckergehilfen in Deutschland , haben nach der „ Zeit¬
schrift für Deutschlands Buchdrucker

"
, dem Organ der Prinzipale ,

noch nicht ein Drittel , nämlich 9851 , gekündigt . Die Zahl der¬
jenigen , welche wirklich die Arbeit eüigeftellt haben , durfte nach dem¬
selben Blatt noch geringer sein . Diese Berechnung stützt sich auf
eine tabellarische Uebersicht der Kündigungen und Bewilligungen im
Klimsch ' schen „ Allgemeinen Anzeiger

"
. — Wenn wirklich 10,000

streikende Gehilfen seitens des Gehilfenverbandes mit wöchentlich
20 Mark zu unterstützen sind , so würde der Strikesondr , ber nur
400 000 Mk . betragen soll , schon Ende nächster Woche vcrpnlvert
fein . Recht kleinlaut ist schon ber „ Correspondent

"
, bas Organ des

Gehilfenverbandes . Er hält es für gerathen , die strikenden Ge¬
hilfen auf die Geld Unterstützung „ ganz Europas und
Amerikas "

( !) zu vertrösten . Besonders dürften die reichen
englischen Gewerkvereine zur Untetf '«irjung bereit fein . Jndefe der
„ Correspondent "

„ glaubt
" nur , daß „ bereits A » sterilen getroffen sind ,

dies zu thun,
" — die englischen Getverkvereine sind aber nicht so

dumm nnd haben nicht eine so unfähige Führung , » munter solche »
Zeitverhältiiisscn wie den jetzigen , einen solche » Sinke zu begünstigen .
Es dürfte iuteresssant fein , zu lesen , was das englische Organ des
Buchdrncker - Gehilfenvereins , das „ Scottish Typographical Cir¬
cular " über den Achtstunden - Arbeitstag sagt . Das englische
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Geldmarkt

Nachmittags 8 Uhr . Credit - Actien 227 , Dlsconto - Commandit -

Alitheile 164 , Staatsbahn -Acticn 226 '/», Galizier 173 , Lombarden

69 ' / », Egypter 94 ' / - , Italiener 87 ' / », Ungarn 88V », Gotthardbahn -

Actien 133 , Nordost 106 , Union 68 ' / « , Dresdener Bank 127 ,
Lanrahiitte - Actien 102 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 137 ,
Rnsfische Noten 194 , Darmstädter Bank 122 , Oesterr . Coupons 172 .

Bl . Frankfurter Börse » - Mocheudeticht . Wie ans

Siegen Sonnenschein , so folgten auf die durch ein paar gewissen¬

lose Menschen herbcigcfiihrten , kritischen Börsentage auch wieder

solche der Beruhigung . Freilich nur üngftlidr und zurückhaltend

sind die nenen Käufer , da di « Contremine es nicht unterlaßt ,
täglich einige Gerüchte über neue Zahlungs -Schwierigkeiten bald in

Berlin , Paris oder Süddeutschland zu verkündigen , an denen aber

trotz des Schadens , den sie anzurichten verwogen , das Gute ist ,
dass sie sich nicht bestätigen . In Berlin waren Discoiito -Couiinandit

ä 1 bis IV « pCt . Depots per Ultimo ds . gesucht , woraus mau sich
ein ungefähres Bild von der Grösse der Depotskundigungen am

dortigen Platze machen kann . Vorübergehend inissstimmte auch die

neuerliche Nubcluotenbaisse , dann die Ansprache des Kaisers von

Oesterreich au die Delegationen , worin die Gefahr des gestörten

Friedens ziemlich nahe gelegt ist . Ferner tauchten Gerüchte auf ,
cs würden in Rheinland - Westfalen Kohlen und Coacs unter der

Sand billiger angeboten . Die Harpener Deroute ist auf bedeutende

Ereeutioneu für Berlin zniückznführen . Eine Versteifung am Geldmarkt

und grösseres Angebot von Wechseln ist zu constatiren , die Bank¬

welt ist bemüht , nm für alle Eventualitäten gerüstet zu sein , mög¬

lichst viele Baarsnmmen flottant zu halten ; auch der PrivatdiS -

Die Strafkammer zu Stargard i . P . vernrtheilte den Lehrer

Radtke aus Mesow ( Kreis Regenwalde ) wegen unzüchtiger Hand -

lungeu mit Schulkindern in 54 Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus und

zu einem Ehrverlust von gleicher Dauer .
Der Graf Geza Batthyani ; jr . verunglückte mPolgardiim

Stuhlweißenburger Komitat , indem er auf freiem Felde über eine

Erdstolle stolperte , wobei fein Revolver sich entlud und die Kugel

ihn so unglücklich traf , dass er ans der Stelle tobt blieb .
Ein nach zwanzigjähriger Abivesenheit auf einer Besuchsreise

nach Wilna befindlicher ssidamerikauischer Farmer Namens ^ astnski

wurde unlocit Georgcnburg ermordet aufgefuiibeu . Sammtliche

Geldmittel , etwa fünftaufeub Rubel , sowie die goldene Uhr fehlten .

In Wien wurde die ca . 40 - jährige Frau des Advocaten M a y e r

v on Also - Rutz buch , welche von ihrem fast 80 Jahre alten

Manne getrennt lebte , zu 2 - jährigem Kerker verurtheilt , da , sie , um

den Greis noch mehr finanziell auszusaugen , ein fremdes Kind als

eigenes , dem Mayer entstammendes , untergeschoben hatte .

^ kcnproduction Frankreichs . — Zur Unterstützung des

Salbert bei Belfort werden auf dem rechten Ufer

- Savonreuse noch sechs Jnfanteriefeldwerke gebaut ,
’

sogenannte Senke von Belfort völlig gegen Obcrelsaß
? . M sperren . Sowie die Grunderwerbuugen abgeschlossen

soll mit dem Bau sofort begonnen werden .
™

*

* Italien . Auf demFricdens - Congreß beantragte

. t Brochocki , die europäischen Regierungen aufzufordern ,
O . Zaren zu bestimmen , dass er eine Verfassung gewähre

dic polnischen Provinzen nach Recht und Billigkeit bei =

— Der nichtparlamentarische Friedens - Congrcß scheint

zbrigens allmälig in eine Schwätzer - Akademie ausznarten .

« « zwei Sitzungen wurden Utopien über Utopien besprochen ,

«ad zwar fast durchweg in englischer Sprache . Ein englischer

« astor hielt eine Predigt über die christliche Liebe und eine

M Dame aus Südamerika übergab Namens der dortigen ( !)

-kriedensliga Herrn Bonghi ein Friedensbanner . ( 1 !)

Mehrere betagte Engländerinnen erscheinen auf dem Con -

- rcsse übrigens mit Arbeitskörbchen . (11) Baronesse Suttner

Met fortwährend den Mittelpnukt des allgemeinen sympa -

chischcu Interesses ; sie sitzt am Prüsidialtische .

* Amerika . Der „Times " wird aus Santiago gemeldet ,

doß Gandarilla , Finanzmiuister unter Balmaceda , tobt in einer

goiftabt gefunben worben ist . Alan glaubt an Selbstmord . — Die

innerenunb nördlichen Provinzen Brasiliens schliessen sich angeblich

tot Bewegung gegen Fonseca au . Die Telegraphen in Rio Gmiwe

io Sul befinden sich in Händen der Opposition . — Laut emer Mel -

Inng der „ Times "
hob Fonseca alle Gesetze zum Schutz der penon -

lid/eii Freiheit auf und setzte eine Commission zur summarhchen Ab -

urtlieilung der Anführer ein . Mehrere Abgeordnete flüchteten in

fremde Gesandtschaften . — Nach einer Meldung des „ Herald
" ans

Valparaiso nimmt der Rufftand m Rio Grande do Sul zu . Die

Ausständischen , unter Führung des Generals Fernandez , hatten

Santa Anna (? ) erobert und Gefangene gemacht . Tobte und Ver -

wmibete habe es auf keiner Seite gegeben . Die Aufstauducheu

hätten auf ihrer Seite 5 Infanterie - Regimenter und 1 Kavallerie -

Regiment , die von Fonseca abfielen , ausserdem hätteii sie viele „Frei¬

willige
"

ausgehoben .

Grrichissaa ! .

-o - Wiesbaden , 14 . Rov . Das Köllig ! . Schwurgericht

verhandelte in seiner heutigen Sitzung gegen den Schreiner A d am

Meder II . von Hall garten , welcher des Meineids be¬

schuldigt wird . Als Vertreter der Aullage [ungut Herr Staa s -

auwalt Harte , als Vertheidiger des Angeklagten Herr Rech . s -

Anwalt Bojanowski . Der Angeklagte ist 31 Jahre alt , ver -

heirathet und Vater zweier Kinder . Er wird beschuldigt , am

28 Februar b . I . vor bem König !. Amtsgericht in Rudesheim einen

ihm m ber Civil -Prozehsache ber Wittwe Engelmann gegen ihn zu¬

geschobenen Eib wissentlich falsch geschworen zu haben , »ter Ange¬

klagte Meder bekennt sich des ihm vorgeworfenen Verbrechens nicht

schuldig . Der Thatbestaud , welcher den Gegenstand der Anklage

bildet , ertveckt mir wenig Interesse . Die Wittwe Nicolaus 6ngcl -

mann lieh durch ihren Anwalt am 9 . October 1890 bei dein Amts¬

gericht in Nüdesheim eine Klage emreichen , darin behauptet wurde ,
Ende Mai 1890 wäre zwischen der Klägerin Engelmann und dem

Beklagten Meder ein Mieth - Vertrag zu Stande gekommen , inhaltlich

beffen
'

Meder eine Wohnung und Nebenrämne in dem Hanse der

Klägerin für einen jährlichen Miethpreis von (72 Mark geuuethet

hätte auf unbestimmte Zeit . Das Miethverhältuiß , so behaiiptete
die Klägerin , sollte nach der bevorstehenden Niederkunft der Frau
des Meder , fpätesteus aber am 6 . Juli 1890 beginnen , auch be¬

hauptete die Klägerin , Meder hätte zwar fchon den , Hof , eine Re¬

mise der Klägerin einstweilen benutzt , aber nachträglich erklärt er

hätte den Miethvertrag nicht abgeschlossen . Meder hatte die

Wohnung auch nicht bezogen , aber am 11 . August 1890 den Vertrag

gekündigt , so dass derselbe nach 6 Wochen zu Ende gegangen Ware . Die

Klägerin beantragte , den Meder zur Zahlung des Miethpreiscs

für 6 Wochen mit 15 Mk . 20 Pf . zu verurtheilen . In einer

schriftlichen Slagebeantluortung stellte Meder ebenfalls den Abschluss

des Miethvertrag ? in Abrede . Nach der ersten Verhandlung vor

dem Amtsgericht , am 18 . October , wurden Zeugen über den be¬

haupteten Abschluss des MiethvertragS veruommeii , darauf aber

Urtbeil erlassen dahiu , daß , wenn der Beklagte Meder schwöre es

fei nicht wahr , daß er die fragliche Wohnung zi « einem lahrlichen

Miethpreis von 72 Mk . gemietet habe , die Klage 8 zuruck -

- nwcisen fei . Dieses llrtheil wurde rechtskräftig und Meder

leistete , nachdem er auf die Bedeutung des Eides hingewiesen

war , den Eid vorschriftsmäßig ab . Darauf sind die Folgen

ausgesprochen und die Wittwe Engelmann mit ihrer For -

beriinq zurückgewiesen worden , da , nachdem der Eid geleistet

war , das Gericht auiiehmen mußte , daß ein Vertrag zwischen den

Parteien nicht zu Stande gekommen sei . Die Anklage nimmt nun

an dass ein Miethvertrag zu Stande gekommen Ware , Meder also

eine wissentlich falsche Thatsache mit seinem Eide bekräftigt habe ,
Meder stellt auch heute noch in Abrede , baß ent Miethvertrag ab¬

geschlossen fei : er behauptet , bie Abmachungen waren berart ge¬

wesen , dass er ber Wittwe Engelmann erklärt habe , dass er nach

dein bevorstehenden Wochenbette seiner Frau weiter über bie Sache

sprechen wollte , und habet wäre es geblieben . Zur Aufklärung der

Sache sind 18 Zeugen geladen .

Kleine Chronik .

In einem Dorfe bei Schönau ( Pfalz ) hat der in Peters -

Wchel bei Dahn verhaftete Jacob Briesach im Verlaufe eines

Familienstreites seinen Vater erschossen . Derselbe ist ver -

In Krummöls in Schlesien wurde der 70jährige Häusler
Carl Herrmann von dem 18jährigen Knecht Joseph Spiller nut

erneut Beil ermordet . Der Mörder ist flüchtig . . , , ,, v
Auf offener Promenade ist der Förder - Jnspector Breitsthetdel

in Königshütte von rachsüchtigen Bergleuten der Gmfui -Laura -

Grnbe ermordet worden . ,
i In Heimersdorf erschoß der Steueramtsadjunct Sedlaczck seine

Gattin und daun sich . Beide lebten in steter , unbegründeter gegen¬
seitiger Eifersucht . m ,

Donnerstag Morgen um 3 Uhr früh sanden in Nevesinie mid

Trebinje ( Herzegowina ) heftige Erdbeben mit unterirdischem

Getöse statt . Die Bewegung erfolgte stoßartig in der Richtung von

Osten nach Westen und dauerte 2 dis 4 Secuudeu . . u
Der beim letzten Sturm beschädigte Dampfer „ ßtbenftem

sank , während er in den Hasen zu Dover bugsirt wurde .
Während des zweiten Actes der Lohengrin - Vorstellung im

königlichen Theater zu Madrid wurde ein Zwischenfall dadurch

hervorgerufen , daß em auf dem Amphitheater befindlicher Franzose
eine feindliche Kundgebung ins Werk zu setzen suchte , welche indessen
vom Publikum mit Hochrufen auf Wagner beantwortet wurde .

Aus Loudon , 12 . Nov ., wird geschrieben : Der durch den Sturm¬
wind verursachte Verlust an Menschenleben wird auf 40 beziffert .
3m Süden Englands drohen Ueberschwemmimgeu : überall sind
Drahtstörungen . Die Bark „ S . C . Pflüger

"
, von San Franziseo

nach Bremen gehend , ist gestern bei St . Leonards ( Grafschaft Sussex )
gestrandet . Die aus 17 Personen bestehende Mannschaft und
5 Passagiere wurden durch den Raketeu - Apparat gerettet .

Die ßunbefäugtr in Berlin machen zur Zeit reiche Beute ;
t die Zahl der ohne Maulkorb oder Marke ans der Straße nmher -

laufenbeu Hunde ist auffallend groß , die Besitzer haben sich ihrer
so auf einfachste Wei se entledigt . Mau erkennt hierin die unmittel¬
baren Folgen der H uiidesteuer -Erhöhung .

Der zum Tode vernrtheilte S ch w e ft e r m ö rb e r Fu katsch
in Znaiin hatte , um sich zu retten , nachträglich den Arbeiter Tonfor
als den eigentlichen von ihm gedungenen Mörder bezeichnet. In
einer äusserst sensationellen Verhandlung wurde aber festgestellt , dass
Tonfor unschuldig war und sich in der Mordnacht bei feiner Ge¬
liebten befand .

Durch starken Schneefall sind in Königsberg i . P . die Tele -

phoiiaiilagen zerstört ; der Druck des Schnees zerriss die Drähte mid

bog die Stangen um ; der Telephonverkehr ist fast gänzlich unter¬

brochen .
In Lyon verbrannten während ber Vorstellung von

„Robert der Teufel
"

zwei Tänzerinnen auf offener Bühne .

contosatz stieg demzufolge h 3 " / . bi « 3 *1» pCt . Diese Erscheinung

hat aber durchaus nichts Beunruhigendes , sie ist im Gegmtheil als

Vorsichtsmassregel nur gut zu heißen . Paris lag wahrend der

aänzeu Woche flau , besonders rächen sich dort jetzt die im Alliauz -

dusel bewirkten Russenkäufe . Nicht minder ungünstig für Spanier

und Portugiesen waren die Meldungen über die finanzielle Lage der

beiden Länder . In diesen ausländischen Fonds waren die

Schwanknngen und Preisunterschiede der Börsenplätze unteremauder

aanz bedeutende , so dass die Arbitrage wieder einmal zu sehr regem

Verkehr angceifert wurde . Bei Schluß ber Woche hatte sich im

Großen unb Ganzen wieder bessere Meiming hcrausgebildet , es

fanden vielfach Deckiingskänse statt . Ob aber die gegenwärtige leichte

Erholung nicht bereits morgen wieder über den Hansen fallt und ob

überhaupt Stabilität eintritt , wer kann es wissen ? Oester -

reidiifdje Credi tactien gegen vorigen Samstag ca . 2 fl ., Dis -

couto - Antheile und Dresdener Bank je 3 pCt ., Berliner Handels -

aesellschaft 4 pCt ., Jnteniationale Lank 1.20 PCt ., Ottomane

1 n6t , Länderbank 2 ' / - fl . gedrückt . Von österreichischen

Eisenbahn - Actien Lombarden auf Hinausschiebung der Ver¬

staatlichung stark variireud . Matter lagen Dnxer um 4 fl ., Staats¬

bahn 3V « fl -, Böhmische Nordbahn 3 fl . , Buschtherader 6 fl ., Agramer
und Elbthal je 2 fl ., Leinberger 1 ' / - fl ., Localdahneu 1 fl . und

Galizier ' / « fl . — Böhmische Westbahnen fliegen ca . 1 ' / - fl .

Schweizer Central flau , sanken etwa 6 pCt ., Nordost 4 pCt „
convert . Westbahn 3 ' / » pCt ., Union 2 pCt ., Gotthard 0 .70 pCt .

Von deutschen Bahnen Werra 1 .30 pCt ., Hessische Ludwigs -

bahn 1 pCt . matter . Fremde Staatsfonds sehr schwaq . Es

sanken Spanier 1 .80 pCt ., Mexican . Eisenbahn 3 pCt ., Argnitin .

und Türkischer Zoll je 1 .50 pCt . , Griechen 5 pCt ., PorMicsen
1 30 PCt ., Rumänier 1 PCt ., Russen 0 .80 PCt ., Ungarn 0 .30 pCt .
cr- ürkische L o ose ca . 17 .50 behauptet , Madrider billiger . Oester -

reichische Prioritäten still . Unif . Egypten gefragt und höher .
4 pCt . Preussische Cousols 0 .40 PCt . fester . Aiuerik . R . R .

preishalteud . Harpener Bergwerk gaben ca . 6 PCt ., Gels . n -

kirchencr5pCt ., Hugo und Masseuer je 4 pCt ., Concordia 5 .20 pCt .,
Riebeck 4 pCt . nach . Westeregeln Alkali ? pCt . erholt . All¬

gemeine eiectricität 5 pCt ., Röhreukessclf . 3 pCt ., Hutten¬

heim 2 .50 pCt ., Siemens 2 .40 PCt ., Essighaus 2 pCt ., Verlag 2 pCt .,
Filzfabrik 2 .20 pCt . niedriger . Cement stiegen 4 pCt . , Storch -

Speier 2 pCt ., Frankfurter Trambahn 1 .50 pCt . unb Wessel
1 .30 pCt . Privat - Diconto 3 ' / «— 3 ' / - PCt .

Conrsdericht der Frankfurter KSrsr vom 14 . Rov .,
ttags 3 Uhr . Credit - Actien 227 , DiSconto - Commandit -

Ketzte Drahtnachrichten .

hd gerillt , 14 . Nov . Die General - Synode nahm bett

Entwurf , betr . Verlegung des Buss - unb Bettages von Frühjahr

auf den Herbst , an . Zugleich wurde eine Resolution Stöcker ' ? an -

qenommen , welche Vereinbarungen mit den norddeutschen Latwes -

Kirchen verlangt . — Der Chef der Berliner Criminalpolizei erklärte ,
das Ministerium des Innern plane die Aufhebung des § 180 des

Strafgesetzbuches , des fogenannteu Kuppel -Paragraphen . — Das

ganze deutsch « Heer soll mit tragbaren Zeltausrüstungen
versehen werben . _ , . ,

hd . Leipzig , 14 . Nov . Der Studtosus von

Zedlitz - Neukirch wurde wegen Tvdlschlages der Pro -

stituirten Meißner unter Annahme mildernder Umstände zu

4 Jahren Gefängniß und 4 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

hd . Petersburg , 14 . Nov . Das Weizen -Aussiihr - Berbot

erscheint am 15 . November . Die Regierung wies bisher 150 Mil¬

lionen Rubel zu Anbauzwecken an die Nothleidenben an .

(Nach Schluß ber Rebaction eingegangen . )

* Uom , 14 . Nov . Auf dem Bahnhöfe Ponte Galera bei Rom

fand ein Zusammenstoß des Rom -Turiner Schnellzuges nist einem

gewöhnlichen Zuge der Linie Nom - Genua statt . Drei Personen
wurden gelobtet , sieben verwundet . Die Behörden sandten sofort

Hülfe und ) Pote Galera .
* Rcw Uork , 14 . Nov . Nach einer Meldung des „New -Uork

Herald
" aus Valparaiso ist , dort eingetroffenen Nachrichten aus

Buenos -Aires zufolge , die ausständische Bewegung in Rio Grande

do Sul erfolgreich . General Isidore Gonzales ist geschlagen , die

Jusiirgeuten , etwa 5000 Mann aller Wasfen - Gattnngen , marschuen

gegen Morden vor . Der Gouverneur von Rio Grande , Castilho ,
werde sich den Aufständischen anschliessen .

* Arras , 14 . Nov . Die ans 16 Personen bestehende Be¬

mannung des Fischerfahrzeuas aus Berck , welches Während des

letzten Sturmes scheiterte , ist in de » Wellen umgetommen .
* London , 14 . November . ( Reuter - Meldung ) . Aus

Rio de Janeiro Wird berichtet , daß gestern eine Depesche ansPorto

Maro die Absetzung CastilhoS als Gouverneur des Staates

Rio Grande do Sul meldete . Der Staat werde durch eine provi¬

sorische Junta regiert . Im klebrigen herrsche Ruhe Der Telegraph

stehe unter der (Kontrolle 6er Regierung , In Rio de Janeiro selbst

sei vollständige Ruhe . Die Regierung bereite eine öffentliche Feier

für den 15 . b . M ., den zweiten Jahrestag der Revolution , vor .

flte Hentige Abend - Ausgabe umfastt 6 Kette « .

Die Festlichkeiten zur Feier der bevorstehenden Silber¬

hochzeit Ihrer Kaiserliche « Majestäten werden wahrscheinlich ,
der allgemeinen Stimmung entsprechend , sehr still ausfallen .

Die deutschen Rrichsangehörigen überreichen dem Kaiser¬
paare eine prachtvoll gearbeitete Adresse , welche in Berlin

bestellt und ausgrsührt worden ist . Die Zeichnungen da¬

rauf sind in den russischen Farben gehalten ; der Text ist
deutsch . - dl -

Ans Kunst und Leben .
* Königliche Schauspiele . Freitag . Zum Vortheile der

hiesigen Theater -Priisions - Airstalt . „ Der Verschwender
"

. Original «

Zaubermärchen in 3 Aufzügen v . F . Raimund . Musik v . C . Kreutzer .
— Webhalb die TheakerKitmig bie sehr bedürftige Peusious -Austali

dadurch schädigt , daß sie diese Benefiz -Vorstellung ans einen Tag

verlegte , wo ein grosses Kurhaus -Künstler - Concert ftatifaub , diese

Frage bleibt , wie so manche Unbegreiflichkest in dieser Richtung ,
wohl vorab für Jeden unerklärlich . Das Theater war , jener
weisen Einrichtung zufolge , beim auch recht schlecht besitzt ; dennoch

erwiesen sich die Künstler dankbar unb leisteten in dem beliebten

Stück , bas im 2 . Act hinsichtlich ber Ausstattung manches neue unb

hübsche bot , ihr möglichste » , auch ertokfen sich bie Neubesetzungen

Herr Friedrich ( Kammerdiener ) , Frl . Jona ( Amalie ) und

Frl . Ulrich ( altes Weib ) , als recht günstige . Den Angelpunkt
des Jntereffes bildeten jedod ) die Einlagen im 2 . Act . Fünf neue
Lieder von Mascagni , dem jüngsten Stern am musikalischen Hmimel ,
wurden eingefügt , von benen drei Fräulein Brodmann unb je eins

Hr . Schmede ? undHr . Dernhardt saug . Die reizvollen Compo -

fttionen sowohl , wie der Vortrag derselben verdienen hohes Lod .
Wir müssen uns bescheiden , diese Gaden heute nach ihrem künstleri -

chen Gehalt zu würdigen , und wollen nur den lebhaften Beifall

feftfteBen , den sie erzielten . Dsi Beifallsstimmung , bie während des

ganzen Abends herrschte , kam aber am lautesten zum Ausbruch , als

Unser vielseitiger und ebenso vielbeliebter Herr Bet hge statt in feiner

Mimischen Kunst wieder einmal musikalisch kam und sich aufs neue

als vortrefflicher Violiu - Virtuose bewährte . Die Geige Wurde zum

denkbar gefügigsten Werkzeug in feiner Hand ; sie ließ von ihm alles

mit sich machen , bald jauchzte sie himmelhoch , bald klagte sie „zu

Tode betrübt “
, bald kicherte sie , als wenn sie gekitzelt Würbe und

das Gaudium bet Zuhörer erreichte seinen Höhepunkt , al « der ge -

wanbte Künstler gar während dc » Spiels und ohne dasselbe zu

unterbrechen , den Bogen in die Lüste warf , ihn wieder auffing ,

verkehrt damit strich und nebenbei sich selbst in verschiedenen Ver¬

wandlungen , originellen Charactertypen , zeigte . Der brausende

Sturm des Beifalls nöthigte den Künstler zu mehreren Zugaben .

Ms passende Einlage hatte man auch wieder den von Frl . Balbo

arrangirteu Schwelmertanz verwendet , der burd ) seine Originalität

unb seine Ausführung wieder große Freude hervorrief . Sch . v . B .

* Spiel Entwurf des Königlichen Theaters . Sonntag ,
den 15 . Nov . : „ Carmen

"
. Dienstag , den 17 . : „ Undine "

. Undine :

Frl , Saarmann vom Stadttheater in Freiburg i . B . als Gast .

Mittwoch , den 18 . : Zum Erstenmale : „ Die böse Stiefmutter . Tanz .

Der Afrika -Reisende .
"

Tanz . „ Ausreden kaffen .
" Donnerstag ,

den 19 . : „Figaro
' s Hochzeit .

" Cherubim Frl . Saarmann , als

Gast Freitag , den 20 . : Bei aufgehobenen : Abonnement , zu er¬

mäßigten Preisen : „Othello .
"

( Trauerspiel .) Anfang 6 Uhr .
Samstaa , den 21 . : „ Fra Diavolo . "

Zerliue : Frl . Saarmann , als

Gast .

W . II . Eqeluo - Concert im Kurhaus « unter Mitwirkung

des Herrn Andreas Dippel , 1 . Tenorist des Metropolitau -Opera -

House in New -Aork . Man kann nicht gerade behaupten , daß dsi

Stimmmittel des Herm Dippel glänzende Wären , im Gegenthefl ,

das Organ hat sogar einen etwas trockenen Slang . Die Stimme ,

ein echter Helbeittenor , ist aber gut geschult , vor allen Dingen gut

ausgeglichen , so daß der Sänger nicht nöchig hat , mit einigen hohen

Tönen seine Trümpfe ausznspielen . Herr Dippel verschmäht das

Loslegeu , Couliffenreißeu , überhaupt alle bie schlechten Manieren ,

mit welchen Bühnensänger leiber nur zu häufig beu Coucertsaal be¬

glücken ; er ist vielmehr ein durchaus solider Sänger , dessen natür¬

licher , ungezwungener , von Gefühlsduselei völlig freier Vortrag un¬

willkürlich für sichemnimmt . Allerdings gehört Herr Dippel nicht zu

den Sängern , die im Stande sind , den Hörer mit sich fort »

zumssen , denn dazu hat er nicht Temperament genug . Er sang

Lohengriu
' s Erzählung , zwei Lieder : „ Ich liebe Dich

"
, von Grieg ,

„ Die Rose im Gebetbuch
"

, von Mascagni , unb schließlich Walther
' s

Preislieb aus „ Die Meistersänger von Nürnberg
" . Die Erzählung

Lohengriu
' s hat uns am Besten gefallen , vor allen Dingen bie

deutliche Aussprache , ein Vorzug , Welcher in den später vorge -

trageuen Nummern viel weniger hervortrat . Einen sehr hübschen

Eindmck erzielte er mit Grieg
' s reizendem Siebe : „ Ich liebe Dich

"
;

das mehr gesuchte als originelle Lieb von Mascagni , „Die Rose im

Gebetbuch
"

, trat bagegen erheblich zurück ; am schwächsten wirkte

die Zugabe , Schumaun
' S „ Wohlauf noch getrunken den funkelnden

Wein "
, da ber Sänger int Vortrage desselben es hauptsächlich an

Temperament fehlen liefe . Das Preislied musste Herr Dippel

da capo fingen , auch fehlte eS sonst nicht an großem und ver¬

dientem Beifall . Die Kur - Capelle eröffnete da ? Coucert mit

Beethoven
's sechsstem monumentalen Orchesterwerk , ber Pastoral -

Symphonie , später folgten AseS Tod und Austras Tanz aus der

Peer Gyut - Suite , zwei reizende Stücke , sowohl hinsichtlich ber Jn -

ftrumentirung als der Characterisining . Den Schluß blldete die

stark von Schwuauu beeiuflnfete Ouvertüre zu „Kömg Manfred
" von

Reinecke . Die Begleitung in dem Preisliede Walther
' s hätte theil -

weise etwas schwächer sein können , sonst haben wir für sämmtliche

Darbietungen des Orchesters wieder nur ein uneingeschränktes Lob .

* (Quartett Joachim . Da die Künstler Montag Abend

birett von hier nach Berlin zurückreifen , so beginnt das Coucert

schon mn 6Vi Uhr (und zwar pünktlich !) , . woram wir um besswilleu

noch besonders nitfmerlfam machen , weil in einer früheren Anzeige

in diesem Blatte 7 Uhr als Stunde des Concertbeginnes bezeichnet

war . Das Coucert ist nm 8 ' / , Uhr zu Ende , so daß bte auswärtigen

Besucher die Eisenbahn sowohl in ber Richtung » ach Frankfurt als

auch nach bem Rheingau bequem erreichen können . Um so bringen¬

der ergeht seitens des Vorstandes des „ KunstlervereinS an alle Con -

eertbesucher die Bitte , in den kurzen Zwischenpausen des Beethoven -

scheu Ouartetts den Saal nicht verlasien zu wollen , damtt Sto¬

rungen vermieden werden .
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Ganz besonders billig und sehr solid : Strafaiistalts ■ Schuhwaaren . 19001

( H . 13784 ) 362
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Krause & C2 Bankgeschäft

Vorratliig bei

—
* Metzgergasse 3 und Grabenstrasse 4

21614

Austern

Schellcnbera ' scheu Hof -Buchdrucker « in Wiesbaden .

Das über ans verbreitete Gerücht
,

dass wir beabsichtigen in jLiqnidatinn
zu treten

, erklären wir hiermit als

für den ärztlichen Beruf
fertigt die

L . ScheL '
enberg

’
sche

Hofbuchdruckerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

feinste Victoria - Xatives . bei 21576
A . Schirg ( Inhaber Carl Mert « ) .

Die Schuhwaaren - Lage
von

Ferdinand Herzoge j
44 . Langgasse 44 und 19 a . Marktstrasse 19 a ,

Ecke der Webergasse , Ecke der Grabenstrasse ,

bieten die grösste Auswahl aller Arten |

chuhe und Stiefel
zu den billigsten Preisen .

I

Alleinige directe Niederlage der Fabrikate

Sette 4 14 . November 1891 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

CelhMbliothek
_____ Kirchgasse 27 .

eine böswillige Erfindung
Berlin

, den 11 . November 1891 .

s" r die Redaction - W . Schulte von, . Brüh ! ; für de » Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotarionspreiseu - Truck und Verlag der L .

iVLillion ^ Lampe
in allen Kulturstaaten patentiri .

D . R . P . No . 40049 .

Preisgekrönt auf der Deutschen Allgemeinen Ausstellung
für Unfallverhütung Berlin 1889 .

ic Million - Lampe ist die denkbar einfachste Petroleum - Lampe ; sie unterscheidet sich von
allen anderen Lampen dadurch , dass sie keine Vorrichtungen zum Verschieben des Dochtes besitzt
indem nicht der obere Rand des Dochtes , sondern ein Stück der inneren Fläche desselben brennt . —
Der Docht braucht daher auch niemals geputzt zu werden , sondern bleibt in seiner Lage , bis er voll -

. . .
ständig zu Kohle verbrannt ist , was erst nach mehrwöchentlichem Gebrauch eintritt . Die Flamme ist

von intensivster We . sse und Leuchtkraft , ruhig und stetig brennend . Die Ausnutzung des Petroleums , gMchvid „ deher Qualität dasselbe „ 1 ist eine volltommen ,
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'
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Jos
.

Ott & Co
. ,

f/ebergasse 6
,

in dem Christmann ’ schen le ^ bau
.

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 14 . November , Abends 8 Uhr :
544 . Abonnements - Concert des Stadt . Kur - Orehestert
unter Leitung des Concertmeistere Herrn Fr . Nowak

Programm :
1 . Union - Marsch ....... Fahrbach .
2 . Ouvertüre zu „ Der Trompeter des

Prinzen “
....... Bazin .

Eingang Burgstrasse .

Beste und billigste Bezugsquelle für

3 . Ochsen - Menuett ....... Haydn .
4 . Die Provinzialen , Walzer . . . Bilse .
5 . III . Finale aus „ Der Freischütz “ Weber .
6 . Unter ’m Balkon , Serenade für

Streich - Orchester ..... Wüerst .
7 . Melodiencongress , Potpourri . . Conradi .
8 . Trictrac - Polka ....... Waldteufel .

Sih - Artikel
,

Knöpfe ,

Posamenten
,

Futterstoffe
,

Korsetts
,

Tapisserie - Waaren
,

Tapisserie - Material

Strickgarne ,

Häkelgarne,

Seiden - Bänder
,

Spitzen ,

Federboas
,

Schleier .

Feste
,

sehr billige Preise ! 329

Hosenträger .

Große Auswahl aller Sorte » Hosenträger , .irgosy - , « sniareh - ,
« io - u . dläger - Hosenträger . Gestickte Hosenträger von 3 Mk .
an , Kinder « u . Herren -Hosenträger von 50 Pf . an , sclbstgefertigte
Hosenträger in größter Auswahl . 19361

RWIT
' ' Schmitt ,

________________ ___________
9 Langgoffc ._________

Cravatten .

Große Auswahl in allen Sorten , große Deck - Crovattr « , auf zwei
Seiten zu tragen , von 50 Pf . an bis zu den hochfeinsten , Negats -

Cravattcn für Steh - und Uinlcge - Kragcn von 50 Pf . an , Schleife »

pnn Anhänge » , schwarz und farbig .

Das Neueste und Hochfeinste in Cravatten in

größter Auswahl . 19360

Sdiinitt
9 Langgasse .

________

Medieinal - Tokayer
und

Menescher Ausbruch ( Blntwein )
aus der vom König ! . Ungar . Ackerbau - Ministerium empfohlenen
Wein - Agentur zu Erlau in Ungarn befindet sich das

General - Depot bei

Herrn M . Roth Waclif . «,

1 . Kl . Bnrgstratze 1 .

Weitere Verkaufsstellen bei

Herrn Jakob Frey , Ecke Schwalbacher - und Lonisenstraße ,

n F . Frankenfeld , Ecke Harting - u . Gustav - Adolfstr . ,

„ C . B . Kappes , Ecke Bleichstraße und Hellmundstraße .

„ Gg . Stamm , Herrugartenstraße .
_____________

21404

Extra grosse

per 21771

FL Moebus . Taunusstrasse 25 .

Köstritzer Schwarzbier
von hohen medirinischeu Antoritätrn eurpfohlen Mr

Klntarme , Wöchttermne » , stillende Mutter und Ueeon -

oaleseenten jeder Arh reines hspferrreiches Malzbier ,

laut Analyse von » 17 . Mai 1890 7,26 Gewichtstheitr Mal ; - Grtrart , 3,41 Alkohol ,

V,S4 Uttneralkestandtheile , 0,116 PhosphorMnre enthaltend ; ferner

„
Blume des Elsterthais0

'

ebenfalls als Gefnndheitsbier empfohlen , reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte nnd an¬

genehmen » Geschmack , laut Analyse vom 14 . April 1890 6,78 Malzertrart , 4,38 Alkohol , 0,19 Mitreral -

stoffe , 0,09 Uhosphorsänre enthaltend , von Sr . Dnrchl . Fürst Kismarck als vorxngl . Krer anerkannt ,

bestes billigstes Kansgetränk , empstehlt 20127

CÄ
* *

) Fürstliche Dranerei Kostritz .

gEy Analyse gratis I * 99 Niederlage beider Sorten : 6S5
** Analyse gratis :

F . A . Müller , Adelhaidstraße 28
, Wer Depot .

Zum Weihnachts - Geschenk
Sitz - , Lieg - , Kasten - , Korb - Kinderwagen , alle einzelne

Theile in Kinderwagen werden abgegeben ,
Körbe , Dächer , Räder , Gestelle , Messing - Kapseln ,

Rohrsessel ,
Blumentische ,
Arbeits - Note »»-

Ständer ,
Pnppenwagcn,

'

Kleidergcstelle , Marktkörbe ,
Papierkörbe , Damenkörbe jeder
Kindersessel , Sorte ,
Messerkörbe , Waschkörbe vier -

Schinßelkörbe , eckige, ovale , runde ,

Rohr - nnd Weiden - Verkauf für Korb - und

Stuhlflechter .

Sehr billige Preise . — Gute Bedienung .

Achtungsvoll 21565

Johann Mahr
,

Wiesbaden : Goldgasse 5 . Mainz : Umbach 31 .

L
.

Friedrich - Flotho
,

Robes et Confections
,

Holland .

Holland . .Handel

Speculatius .

c

ao £ ©

Häffnergasse 5 .

Bnrstcn -Wand -

körbe ,
Alaschenkörbe ,

Anfertigung nach Maass .

Täglicher Eingang von Neuheiten . 19331

Gülcher . Eupen

Uieteu miihle .
King , Maler . Berlin

Englischer Kof .
New - YorkSieginan .

Rau , Kfm . Berlin

Eisenbau - Motel
RüsselsheimDiehl .

Kinn Erbprinz FrankfurtBodewig .

OxfordRowcroft .

Hamburg
Frankfurt

Coblenz
Hanau

Züllichau
Freiburg

Pahl .
Bersch .

Cassel
Rhenen

Köln

Müller , Kfm . Limburg
Gehrmann . Biedenkkopf

Taunus - Hotel .

Schrader . Regensburg
Schweitzer . Braunschw .

Weisses Hoss .

Schmidt , Kfm .
Schmidt .
Uelner , Kfm
Rippert , Kfm .
Mayer , Kfm .
Pasque , Kfm .

Peunig m . Fr .
Bood , Reut .
Hammacber .

Grüner Walli .
Haas , Kfm Mühlhausen
Hartmann , Kfm . Leipzig
Jung , Kfm . Köln
Neubert , Kfm . Steinau

Friedrichs .
Kramer , Kfm
Huffelmanu .
Flohr , Kfm .

Schindler , Fbkb . Plauen
Hetzer m . Fr . Waida
Schütze , Fbkb . Weimar
Walther , Kfm . Zossen
Schilling . Hannover

Hotel Victoria .

Central - Hotel .
Lehmann . Chemnitz
Schulte , Kfm . Paris
Gebhard . Heilbronn

Bentscljes Heicli .
Schäfer m . Fr . Frankfurt
Klein , m . Fr . Frankfurt

Pöblitz
Rotheim

Berlin
Cassel

Köln
Köln

David , 2 Frl . Afrika
Park - Villa

v . Giers , Staatsr . ■Paris
Villa Nerothal 10 .

v . Schröder , Fr . Livland
v . Brückner , Frl Livland

Frankfurterstrasse 15 .

Ilaulick , Kfm .
Melsheimer .
Bosenbach .
Floeck .

Einhorn .
Oster , Kfm . Kreuznach
Poetzinger . Pirmasens
Marschall , Kfm München

Rowcroft , G . Oxford
Hill - Ronnie , Frl . London
Sonnenbergerstrasse 2 .

Rebel m . Fam . Amsterd .
Taunusstrasse 49 .

Chardon m . Fr . Coblenz

Freuideu - Verzeichniss

vom 14 . November .

Schützenhof .
Travers Kfm . Lorch

Tannhäuser .
Tischauer , Kfm . Berlin
Cäsar m . Fr . Waikinget

Hotel Vogel .
Krüger , Kfm . Berlin
Erhardt , Kfm . Frankfurt
Krüger , Fr . Potsdam

Hotel Weins .
Albert Kfm Aachen
Grill , Juw Hanau
In l ' rivathänsern .

Villa Heubei .
Hotel Happel .

Schwartz . b rankfurt
Hempel . Bingerbrück
llilsdorf . Frankfurt

Inoldnes Kreuz .
Waldbauer , Fr . Berka

Eindeuhof .
Eilenstein m . Fr .

Noustad t - Magdeburg
Sassaucr Hof .

Ulrichs m . Fr . Bremen
Pollackeheck . Karlsbad
Gebhardi , Kfm . Aachen

Adler .
Desborats . Glauchau
Dutschke . Glauchau
Winterschladen . Köln
Schmale , Kfm . Berlin
Bonn m . Fr . Düsseldorf

Hanau
Simmern

Ems
Ems

St . Petersburg .
v . Bibikoff . Petersburg
Heller . Lieut . Berlin
And le . London

Pfälzer Hof .
Fachinger . Emmerich

Clnclleuhof .
Metzner , Arch . Köln
Hofmann . Baden - Baden
Krieger . Kirchheimboi .

Hhein - Holel .

Zur Geschichte der Toilette .

Wenn wir uns heute die Gestalten im Vall -

saal betrachten , so haben wir kaum eine Ahnung ,
wie wohl ein solches Bild sich in einem Fest -

saal zu unserer Urgroßväter Zeiten ausnahm .

Es ist ein schöner Anblick , eine große , elegante
Ballgesellschaft zu betrachten . Dem bunten

Farbenspiel , das sich von den mannigfachen
Toiletten der Damen abhebt , wird ein wirkungs¬
voller Hintergrund durch das sich alle Saisons
hindurch gleichbleibende Schwarz der Herrcn -

fracks geschaffen , wenn man nicht gerade auf
einem Hofball sich befindet , wo die Uniformen
und der bunte Kammerherrenfrack vorwiegen .

Dieser schwarze Hintergrund ist sich durch
mehrere Jahrzehnte ziemlich gleich geblieben ,
nur gauz kurze Zeit traten zu verschiedenen
Malen Neuerungen auf . Aus Paris wollte

einmal der rothe Frack den Siegeszug durch

die Ballsäle antreten , doch wurde seiner Lauf¬
bahn ein nur zu schnelles Ende bereitet , der blaue

und der grüne Frack konnten sich ebenso wenig
eine große Anhängerschaft verschaffen , der weiße
Frack , der erst vor Kurzem in Wien bei einigen
Gigerln auftrat , wurde gleich als in das carne -

valistische Getriebe gehörig betrachtet , aber der

schwarze Frack ist sich gleich geblieben . Den

Meisten ist wohl kanm irgend eine der letzt¬
erwähnte » Ausgeburten der Phantasie der Herren¬
schneider zn Gesicht gekommen . Da können wir

uns denn heute kanni eine Ahnung davon

machen , daß es eine Zeit gab , wo die Liebhaber
int apfelgrünen Frack zu den Füßen ihrer An¬

gebeteten schmachteten , oder von jener Zeit , da

unser Urgroßvater im rosafarbenen Kleid , in

blaßgelben Hosen und blau und weiß geflammten
Strümpfen am Hochzeitstage einherwandelte .
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Ecke der Nero - und Querstraße .

Thee Feinste Qualitäten
Boüiex

Flaschen ä 85 Pf . empfiehlt

Schleiei '

Schneider , Hochstättc 31 .

Bei Mehrabnahme

Seite 6 . 14 . November 1891

Grün etc . in
21772

1136 12 12 ->o 140 2U * 240 gio g40 * 410 4 *0* 510 54 «
6 ™ 640 * 7 ' 0 74 ' * 8 ' 0 8 ’ 5.

Roher Kaffee a Pfd . Mk . 1 . 10 , 1 .20 , 1 . 30 , 1 .40 . 1 .50
1 . 60 , 1 . 70 , 1 . 80 .

Castor - u . Filzhüte , Straussfedern , Fantasie - *

federn , Flügel , Blumen , Spitzen , Bänder , ♦

649 715 * 7 ' 9 ( 8 ® mir ab Uöd « rstr «ch - ) .
Abfahrt von den K <ch » böf » u : 7 ’ 5 10 M » n-1-f .oa 10 in -o fin Ohl .7m - • ------ . . . . .

Jagdwesten
i grossartiger Auswahl und guter Waare
Mk . 1 . 70 , 2 . - , 2 . 50 , 3 - , 4 - , 4 . 50 ^

ist nngrtroffm znm billigsten Tagespreise .

A . .Oberheim ,
Häfuergasse 17 ,

Wich - und Geflügcl - Handlnng <

21791

Preiser mässig ung .

neuester Ernte
per Pfund 2 — 8 Mk .

empfiehlt 21190

Germania - Drogerie ,
vonn . H . J . Viehöver,

'

M . Rosenbaum ,
Marktstrasse 23 .

Solberfleisch ,

Dörrfleisch ,

Frankfurter Würstchen
Schweine - Lende

empfiehlt

Gebrannter Kaffee ä Pfd . Mk . 1 . 30 , 1 .40 , 1 . 50 . 1 .60
1 . 70 , 1 . 80 , 2 .— , 2 .20 .

sowie

junger Hähne

zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Mache noch darauf
merksam , das ; sämmtliche Waare gute , keine zurückgesetzte Waare

Gleichzeitig empfehle mich zum Anfertigen nach Maaß
gutem Sitz und eleganter Ausführung .

Reparaturen schnell und billig . 2h

Wilhelm Pütz , Langgasse 48 .

Für die Büreaux der

Rechtsanwälte
liefert sämmtliche Formulare
in bester Ausstattung preiswürdig

die

L Sdidlenberg ’ sche Rofbuehdrufkerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

A . Schiffl (lull. Carl Mertz),

Schillerplatz 2 .

Kaffeerösterei vermittels Patent -

Sicherheits - Röster und Patent -

Kaffee - Kühl - Apparat .

Dampf - Stratzerrbahir Miesb . - Krebr .
Ztreche Wiesdadrn - Kirdrrch .

Abfahrt von Krau fiter 724 844 93s iM yy » tP 113 »
1290 iso 14 »* 2 >, 249 3194 349 419 * 44s 51 » 54 » em

KEGGOGOK ' KOGGKOEXKGSKKSKGAKWKKSO

Photographie ! |
Bitte die für Weihnachten bestimmten Aufträge E

jetzt schon an mich gelangen zu lassen , besonders

Vergrösserungen nach kleineren Bildern oder Gruppen - K
Aufnahmen . Gute Ausführung . Sehr billige Preise . W
Aufnahmen bei jeder Witterung und zu jeder Zeit . ©

Achtungsvollst
L . Schewes ,

wobei Schnallen auf den Schuhen , die Feder
auf dem Hute und ein Dege « au der Seite

ihm Msehen und Wurde verleihen sollten und
der Puder und Haarbeutel sein würdiges Haupt
noch verschönlen . Aber jene Zeit ist langst
vorüber . Wenn bei den Thieren oft die Männ¬

chen lebhaftere Farben tragen und schönere Stim¬
men haben als die Weibchen , wie z . V . bei

Hahn und Henne , Fasan und Fssauin , so ist
das bei uns Menschen jetzt umgekehrt , das leü -

haslere Farbenspiel . , aber auch die lebhafteren
Töne ' in der Stimme sind der weiblichen Hälfte
zugctheilt , so daß der Mann von einem Ehe¬
paare die Schattenseite darstellt . Die foeialeu
Verhältnisse in ihren gewaltigen Aenderungen ,
die sie seit dem letzten Viertel , des vorigen Jahr¬
hunderts durchuiachen mußten , haben vor allem

zu dieser Acndernng in der Toilette der Herren
beigetragen . Man bedenke , daß es auch früher
mit der farbigen Toilette der Männer ähnlich
ging , wie in der Thierwelt : diejenigen Thiere ,
die hoch hinaus wollen , die Vögel und die

Schmetterlinge also , haben die schönsten , hellsten
und am meisten auffallenden Farben , während
die Thiere , die sich auf dem Erdboden fort¬
bewegen , zum größten Thell einfarbig und

schlicht in der Farbe sind . So war es auch
mit den Menschen : diejenigen Männer , die in
der oben beschriebenen Toilette einhergingen ,
gehörten doch nur zu den oberen Zehntausend
der Gesellschaft , während die weniger Bemittelten

sich an das dunklere Braun oder Grau hielten
und Stoffe benutzten , die weniger kostspielig
find . Die Vermischung der Stände aber hat
es daher zu Wege gebracht , daß die Farben¬
gebung sich etwas einheitlicher gestaltete . Wir
scheu es ja heute noch bei den Moden der
Damen , daß jede Mode zuerst in kostspieligen
Stoffen ausgeführt und von den Damen der

ersten Kreffe getragen wird , sehr bald aber in
den billigsten Stoffen von den anderen Ständen

uachgeahmt wird . Die Frau aber ist mit ihrer
eleganten Toilette ja nicht darauf angewiesen ,
sich überall zu zeigen , sie kommt nicht so in
das Getriebe der Menschen hinein , wie der
Mann , der , wollte er sich durch eine auffallende
Toilette vor Anderen zu sehr kenntlich machen ,
sich heute , wo die Erwerbsverhältniffe sich ganz
anders gestaltet haben , als sie noch vor hundert
fahren waren , nicht so frei und ungezwungen
bewegen könnte , als in seiner einfachen Toilette ,
die ihn von Anderen anderer Stände nicht so
kenntlich macht . Es geht ein demokratischer
Zug durch die Herrentoilette , und mag auch
das Gewand des Reichen oft das Zehnfache
kosten , wie oer einfache Rock des schlichten
Arbeiters , er wird sich doch nicht so sehr vor
Jenem auszcichnen . Wir können also alle jene
Versuche , welche immer von Neuem wieder I
gemacht werden und die dahin gehen , mich die I
Herrentoilette vielfarbig und mannigfaltig zu
gestalten , als reaktionäre Bestrebungen betrachten , I
die dem Geist der heutigen Zeit , der nun ein¬
mal demokratisch ist , vollständig widersprechen . I
Es wäre ja durchaus nicht gut für Handel und I
Industrie , wenn auch die Toiletten der Damen I
dieselbe Wandlung durchwachen würde ; daß sie
sich aber dereinst vollziehen wird , daß auch in
die Damenkleider eine größere Gleichmäßigkeit
und Einfachheit einkehren wich , ist unzweifelhaft , I
gilt es doch heute schon nicht für fein und I
schön , durch gar zu auffallende Farbe oder I
Drapirung der Kleider in besonderer Weise
sich anszeichncn zu wollen .

Unter - Jacken und
- Hosen

in Baumwolle , Halbwolle und Wolle , ä Mk . 0 . 70 ,
1 — , I 33 , 1 . 75 , 2 — , 2 . 50 , 3 . — etc . ,

Normal - u . Flanell -

Hemden .

Strümpfe ,
Socken

und Gamaschen
in reichem Sortiment u . guten Qualitäten , ä 50 ,

70 Pf . , 1 . — , 1 . 25 , 1 . 50 , 2 . — Mk . etc . ,

Abfahrt von AlbrrchtstraS - r T » S >» 1010 * 115
11 « 125 IS » 145 2 ' 5* S » 315 Zir * 415 445» 515 5 +5
6is 6 *5* 745 745 * 8i » 8 » .

Aickunft in Kiedrich ; 815 £P5 10 -so nso 1330 420 211
2 <o* 310 gio 410 * 4 +» 510 * 5 +0 gio 640 77* 7 « gr
837 912

Ktrecke Kiebrich - Mieobaden ( Beaufitr ) .
Abfahrt von Kiedrich : 6 » 725 8 « 8 *5 H JO « 114 «

12 -v * 1» iso zs .* 2 » 320 * K -o 450 5 »e» 55 «
620 * g 0 750 .

Abfahrt von Albrrchtstrahe : 6 ^ 7so 8 « 910 lys
10 -3S 115 11 :» 125 1255 * 1+5 245 2 5* 315 MS » 411
415 515 545 * 615 6 +5* 715 8 -S.

Abfahrt von den hüten : 6 « 755 g <5 915 iqi «
10 +1 Ilio u +i 1210 1 * 450 KL 200* 320 M * 420 459*
520 550 * 620 G5 * 720 (820 « ur bis Kö - . rfiraße ) .

Ankunft an Krnufitc : 7 ' 6 81 « 920 9 * itpi jjs ns »
12 » 12 +2 121 * 211 2 « 311 * a +i 411 441 511* 50 en *
6 +i 711 * 7 « (sso « ar bis Kiidrrftr +rhe ) .• Nur au . Soun » uub Keierlagen .

Photographie .

Mein best eingerichtetes Atelier empfehle
ich zur Anfertigung von Photographien jeder
Art in elegantester und bester Ausführung .

Dauernd haltbare Vergrösserungen wer¬
den von kleinen Originalen nach neuester
Methode ganz vorzüglich hergestellt , ebenso
grosse Porträts in jedem Colorit , wie Pastell ,
Aquarell und Oelfarben .

Die mir für Weihnachten bestimmten
Aufträge bitte ich gütigst frühzeitig auf -

zngeben .

Carl Schipper
photographisches Etablissement

( preisgekrönt : Brüssel 1891 ) ,

81 . Hheinstrasse 31 .

sowie alle Pvizarlüel empfMen in größter Auswahl zu den
billigsten Preisen

Greschw . Broelsch
,

10 . Gr . Burgstrasse 10 . 10039

r Modellhüte
,

|

। prakt . Zahn - Arzt
, £

♦ Langgasse 39 , Bel - Etage . 21573 t
» Sprechst . Vorm . 9 — 1 , Nach ™. 2 — 6 , Unbem . 8 — 9 unentgelt £
» ' oUk - schmerzlose Zahnoperat . mit Anw . von Schlafgas . *

Mirnberger Lebkuchen
in 55 verschiedenen Sorten in stets frischer
Sendung empfiehlt 21629

<J . M » Botli ^ aelifog
_____ ________

1 Kleine Bürgst rasse .

Mit 10 % Preisermässigung
x

offeriro , um damit zu räumen , eine Anzahl

Tafel - Service nnd Kaffee - Service , Tassen ,

Dessertteller , Kucheutetier ,
ächt Porzellan decorirt . 21687

Ferner : Vasen , Figuren , Xipptathen .

Wilhelm Hoppe ,
15a . Lauggasse 15a .

Bernhard Fitchs
, I

34 . Marktstrafte 34 , —

vis - ä - vis der Hirsch - Apotheke .

Großes Lager alter Arter »

Herren - nnd
Knaben - Garderoben .

empfiehlt

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

- - __________ 21308
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